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1. DEZEMBER

Hoffen heißt:  
die Möglichkeit  

des Guten erwarten.
Søren Kierkegaard



Tauschgeschafte
Am ersten Advent sah die Küche aus wie ein Adventskalender-Wunderland. Drei Kalender für die 
Kinder, einer für meine Frau und natürlich einer für unseren Hund Ottokar hingen dekorativ an der 
eigentlich für Geschirrhandtücher gedachten Stange. Ottokar hatte sich schon beim Frühstück 
darunter positioniert. Er legte den Kopf schief und schnupperte. Dann sprang er hoch, so weit er 
kam, verfehlte die Säckchen knapp und sah mich vorwurfsvoll an, während ich überlegte, wie 
wahrscheinlich es war, dass er sie erreichen und runterzerren konnte. Wenn er wollte, konnte 
Ottokar einen ganz schönen Ehrgeiz entwickeln. Ottokar versuchte es noch einmal. Diesmal mit 
mehr Schwung, aber ohne Erfolg. Die Kinder fanden das großartig.
„Er soll das erste Türchen aufmachen dürfen!“, verlangte unsere Jüngste.
„Er könnte ja was dafür tun. Sitz, Platz, Rolle. Irgendwas“, überlegte ich. Doch meine Frau schüttelte 
nur den Kopf. „Machst du dann auch einen Kopfstand, ehe du dein erstes Türchen öffnest?“
Die Kinder lachten, fanden die Idee aber sofort gut. „Wir machen das!“, rief mein Sohn und purzelte 
quer durchs Wohnzimmer, bevor er sein erstes Säckchen aufriss.
Ottokar sah es, blickte dann mich an. „Sitz?“, versuchte ich. Er blieb stehen. „Platz?“ Keine Reaktion.
Er sah nur nach oben zu den Säckchen, dann wieder zu mir. Ganz klar: falsches Angebot.
Ich seufzte, griff nach einem der kleinen Beutel und öffnete ihn. Kaum hielt ich das Leckerli in der 
Hand, war Ottokar da, nahm es vorsichtig und setzte sich zufrieden neben den Tisch.
„Ganz ohne Kunststück“, sagte meine Frau. Ich nickte. „Er hat andere Prioritäten.“
Ottokar kaute ruhig und blickte wieder nach oben.
Ich hatte den Eindruck, dass er den Rest des Kalenders schon fest eingeplant hatte.

..
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2. DEZEMBER

Achte auf das Kleine 
in der Welt, das macht 

das Leben reicher und zufriedener. 
Carl Hilty



Das Marketing-Genie 
Der Adventsbasar unserer Gemeinde war gut besucht, nur an meinem Stand blieb es ruhig. Ich 
hatte die letzten Wochenenden wie ein Weltmeister genäht: Zerrspielzeuge aus festen Stoffstreifen, 
kleine Knochen, ein paar einfache Figuren. Lenny, meine geliebte Fellnase, spielte begeistert damit. 
Hier aber wurden sie kaum beachtet. Neben mir wurde es lebhafter. Plätzchen gingen gut, Kerzen 
auch. Ich lächelte, erklärte, zeigte und sah doch, wie viele einfach weitergingen.
Neben dem Tisch saß Lenny und beobachtete die Auslage mit wachsender Konzentration. Sein Blick 
blieb immer wieder an einem gefl ochtenen Zerrspiel hängen. „Na gut“, sagte ich schließlich und 
griff danach. „Eins darfst du haben.“ Kaum hatte ich es ihm hingehalten, legte er los. Er packte das 
Teil, schüttelte es, warf es in die Luft, fi ng es wieder auf und zog daran. Seine Begeisterung kannte 
keine Grenzen und sorgte dafür, dass Leute stehen blieben und ihm zusahen. „Der hat aber Spaß“, 
sagte jemand. Ich nickte. „Das hält einiges aus.“
Lenny machte weiter, völlig unbeeindruckt von seinem Publikum. 
„So etwas könnte ich für meine Schwiegereltern mitnehmen, die haben doch einen Hund“, meinte 
eine Frau. – „Oder für die Nachbarin“, sagte eine andere. „Unsere Katze würde wahrscheinlich auch 
damit spielen.“
Ich griff nach den ersten Stücken, erklärte kurz das Material, den Preis und plötzlich wechselten die 
Spielzeuge den Besitzer. Lenny machte währenddessen weiter, als wäre er Teil der Vorführung. Am 
Ende war der Tisch leer. Ich sah auf die letzte verbliebene Leine aus Stoff und dann zu Lenny, der 
sein Spielzeug noch immer festhielt. „Das hast du gut gemacht“, sagte ich. Er sah kurz auf, wedelte 
einmal und spielte dann weiter, zufrieden und ganz bei sich.

24 Hunde-
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3. DEZEMBER

Bieten sich Freuden,  
so soll man sie genießen.

Samuel Johnson 



Vergebliche Liebesmuh
Anfang Dezember stand ich beim Weihnachtsbaumhändler meines Vertrauens und suchte mir in Ruhe 
einen Weihnachtsbaum aus, der nicht schief war, keine Lücken hatte und tatsächlich nach etwas 
aussah. Zu Hause stellte ich ihn erst einmal auf den Balkon. Ein letzter Blick, ja, ich war zufrieden mit 
mir. Endlich mal kein Notkauf in letzter Minute. Auch mein Mann nickte bewundernd.
Ein paar Tage später fi el mir auf, dass der Baum anders wirkte. Irgendwie weniger dicht. Zuerst dachte 
ich, ich hätte mich beim Kauf getäuscht. Schließlich war es schon ziemlich dunkel gewesen. Doch dann 
bemerkte ich die Nadeln in der Wohnung und besah mir den Baum genauer. Da sah ich es sofort: 
Einige Zweigspitzen fehlten, andere sahen angekaut aus. Ich bückte mich, hob einen kleinen 
abgebrochenen Ast auf und wusste im selben Moment, wer dahintersteckte.
Im Wohnzimmer fand ich die Bestätigung. Unter dem Tisch lag ein Zweig, auf dem Teppich ein paar 
Nadeln und auf seinem Platz neben dem Sofa kaute unser Hund Bruno zufrieden an einem besonders 
frischen Zweig. „Hey, das ist kein Spielzeug“, sagte ich.
Bruno sah kurz auf, wedelte mit dem Schwanz und machte einfach weiter. Ich sammelte die Zweige ein, 
ging noch einmal zum Balkon und betrachtete den Baum. Perfekt war er nun nicht mehr. An ein paar 
Stellen fehlte deutlich etwas. „Das hat sich ja gelohnt“, sagte ich etwas zu laut. Mein Mann trat neben 
mich, sah sich das Ergebnis an und zuckte mit den Schultern. „Wann hatten wir zuletzt einen perfekten 
Baum?“ Ich antwortete nicht sofort. „Eben“, sagte er. „Und beschwert hat sich auch noch keiner.“
Ich sah wieder auf den Baum. Dann dachte ich an Bruno, der vermutlich noch weitere Zweige irgendwo 
versteckt hatte. „Na ja, Hauptsache, alle haben Spaß!“, brummte ich. Doch böse konnte ich dem 
pelzigen Frechdachs trotzdem nicht sein.
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4. DEZEMBERDie Augenblicke, in denen 
wir innehalten, sind kostbar.

Voltaire


